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(57)  Die Erfindung bezieht sich auf einen Drehstan-
genverschlull (4), insbesondere fir Schwenktiren (2)
von Kraftfahrzeugaufbauten (1), mit einem VerschluR-
hebel (9) und einer aufbaufesten Gegenrast (16) an ei-
ner Grundplatte (10), wobei in dem VerschluBhebel (9)
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Drehstangenverschluss, insbesondere fiir Schwenktiiren von Kraftfahrzeugaufbauten

eine Sperrklinke (15) angeordnet ist, die im Verschluf3-
zustand die Gegenrast (16) hintergreift, und schlagt zur
Erhdhung der Gebrauchssicherheit vor, dal die Sperr-
klinke (15) eine weitere Eingriffsklinke (17) betatigt, wel-
che Eingriffsklinke (17) im VerschluBzustand gleichfalls
die Gegenrast (16) hintergreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Drehstan-
genverschluBl, insbesondere flir Schwenktiiren von
Kraftfahrzeugaufbauten, mit einem VerschluBhebel und
einer aufbaufesten Gegenrast an einer Grundplatte, wo-
bei in dem VerschluRhebel eine Sperrklinke angeordnet
ist, die im VerschluBzustand die Gegenrast hintergreift.
[0002] Ein Drehstangenverschlufd dieser Art ist durch
das DE-GM 94 19 874 bekannt. Der dortige Drehstan-
genverschluB sieht eine mit der Gegenrast zusammen-
wirkende Sperrklinke vor. Die steht im Sinne der Ver-
schluBstellung unter Federbelastung und kann durch
Auslibung eines Druckes auf einen diesbezlglich zu-
ganglichen Ausléseabschnitt in eine Freigabestellung
schwenken. In letzterer ist der VerschlufRhebel fir das
Entriegeln des an der Schwenktlre gelagerten Ver-
schluBhebels bereit.

[0003] Fahrbedingte Verwindungen, insbesondere
groBer Aufbauten, und damit zusammenhangende,
wenn auch geringe Relativbewegungen zwischen
Grundplatte und dem an den Schwenktiren sitzenden
Verschluhebel kdnnen den sperrenden Hintergriff be-
eintrachtigen.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die Gebrauchs-
sicherheit gattungsgeméafer Drehstangenverschlisse
zu erhdhen.

[0005] Diese Aufgabe ist zundchst und im wesentli-
chen bei einem Drehstangenverschluf® mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 geldst, wobei darauf abgestellt
ist, dal® die Sperrklinke eine weitere Eingriffsklinke be-
tatigt, welche Eingriffsklinke im VerschluRzustand
gleichfalls die Gegenrast hintergreift.

[0006] Zufolge solcher Ausgestaltung ist ein Drehst-
angenverschluld erhdhter Gebrauchssicherheit erzielt.
Es liegt eine doppelte Sicherung vor. Die wirkt praktisch
wie eine Gabelfalle. Die Betatigung geht aber Gber nur
ein Teil, ndmlich die Sperrklinke. Letztere wirkt gleich-
sinnig auf die hinzugekommene Eingriffsklinke ein. Da-
bei verschwenken die Sperrklinke und die Eingriffsklin-
ke gegensinnig um je eine Drehachse in die Freigabe-
stellung. Baulich wird das mit einfachen Mitteln dadurch
erreicht, daR die Eingriffsklinke einen Betatigungsab-
schnitt aufweist, der unterhalb eines Ausldseabschnitts
der Sperrklinke angeordnet ist. Hier genlgt praktisch ei-
ne fingerkuppengrofle, zuganglich liegende Flache der
Sperrklinke. Weiter bringt die Erfindung in Vorschlag,
daf die Drehachsen, bezogen auf eine aufbautenseiti-
ge Anschlagebene der Grundplatte des Drehstangen-
verschlusses, sich héhenmafRig unterscheiden. Das
fuhrt zu einem radiuskleineren SchlieRbogen beziiglich
der néheren Drehachse. Hierliber 1aRt sich bestens ein
verhakender Hintergriff erzielen. Bezliglich der Sperr-
klinke liegt dagegen ein radial grofierer Schliefbogen
vor, ermdglichend einen seitlichen Ubergriff (iber die
Gegenrast. Baulich wird dazu im einzelnen so vorge-
gangen, dal die Gegenrast einseitig, vorzugsweise zur
Zusammenwirkung mit der Sperrklinke, einen sich in Er-
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streckungsrichtung des Schwenkhebels verlaufenden
Kragen als Sperrschulter aufweist. Dagegen hat die Ge-
genrast anderseitig, vorzugsweise zur Zusammenwir-
kung mit der Eingriffsklinke, einen sich in spitzem Win-
kel zur Erstreckungsrichtung des Schwenkhebels ver-
laufenden Kragen als Sperrschulter. Der diesbeziigli-
chen Entsprechung gentigend, weist die Eingriffsklinke
eine im gleichen spitzen Winkel liegende Sperrflanke
auf. Weiter ist vorgesehen, dal} die Eingriffsklinke in
Verschluf3stellung federbelastet ist. Die die entspre-
chende Beaufschlagung bringende Feder ist eine Dreh-
schenkelfeder mit zwischen zwei Wendelabschnitten
ausgebildeter U-Bugelverbindung. So liegt praktisch ei-
ne Doppelfeder vor, wobei es trotz etwaigen Feder-
bruchs zur Aufrechterhaltung der erstrebten Federwir-
kung kommt. Die Anordnung der Federschenkel ist so,
daR der U-Bugel als Federschenkel auf die Eingriffsklin-
ke einwirkt. Konkret sieht das so aus, daR die Federkraft
auf den Betatigungsabschnitt der doppelarmig gestalte-
ten Eingriffsklinke wirkt. Die Sicherung des Drehstan-
genverschlusses ist sodann noch dahingehend weiter-
gebildet, dal’ an dem VerschluBhebel eine dreidimen-
sionale Ausformung ausgebildet ist, in die zentrierend
ein Positionierungsnocken, gebildet von einer Gegen-
ausformung der Grundplatte, eingreift. Diese Ausrich-
tungshilfe schont die VerschluRelemente des Drehstan-
genverschlusses. Die Gegenausformung ist entspre-
chend erhaben. Weiter bringt die Erfindung in Vor-
schlag, daf die dreidimensionale Ausformung pyrami-
denstumpfartig gestaltet wird vorgeschlagen, dal} die
Ausformung einen trapezférmigen Grundril3 aufweist
mit zum Verschluf3hebelkopf gehender Verjiingung. Der
so erzielte gegenseitige Figeeingriff fangt betriebsbe-
dingt auftretende tGbermaRige Krafte auf, vermeidend
so ein Verschieben des VerschluRhebels wahrend der
Fahrt. Weiter bringt die Erfindung noch in Vorschlag,
dafl in dem Schwenkhebel, zugeordnet einer Befesti-
gungsausnehmung in der Grundplatte, eine Bohrung
ausgebildet ist. Hierliber 1Rt sich ein montagevorteil-
hafter Zentrierpunkt setzen. Das korrekte Anschlagen
des Drehstangenverschluf3-Beschlages wird so insge-
samt erleichtert.

[0007] Sodann schlagt die Erfindung an einem
Drehstangenverschlu®, insbesondere fiir Schwenkti-
ren von Kraftfahrzeugaufbauten, mit einer Drehstange,
wobei der Drehstangenverschlul® einen Riegel auf-
weist, der in eine SchlieRoffnung eines unteren Gegen-
schlieRteiles eingreift, vor, dall der Riegel in der
SchlieR6éffnung mit einem Bewegungsfreiraum nach
vertikal oben einliegt. So kommt es bei tirausbauchen-
den Kraften nicht zu einem Klemmen des Riegels im
Gegenschlieliteil; die ansonsten Uber die aufbautensei-
tigen Scharniere abgestutzten Schwenktiren lassen
sich vielmehr bequem unter Betatigen des
VerschluBhebels 6ffnen.

[0008] An einem solchen Drehstangenverschluf}, an
dem zudem ein oberes Gegenschlief3teil mit Aufnah-
metasche vorgesehen ist, in das ein oberer Drehriegel
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eingreift, erweist es sich ferner als giinstig, da® der
Drehriegel in der Aufnahmetasche mit einem Bewe-
gungsfreiraum nach vertikal unten einliegt. Hier wird
auch fir dieses VerschluRorgan des Drehstangenver-
schlusses die geschilderte Wirkung erzielt. Der Spiel-
raum wird insgesamt vergroRert.

[0009] Optimiert ist die erstrebte Wirkung dadurch,
daR der Drehriegel in der Aufnahmetasche des oberen
GegenschlieRteiles weiter auch mit einem Bewegungs-
freiraum nach vertikal oben einliegt. Dem zugrundelie-
genden Problem ist so in jeder Richtung Rechnung ge-
tragen, also Tirverwindungen gegenuber, ferner tem-
peraturbedingten Ausdehnungen, ebensolchen
Schrumpfungen, Leibungsbelastungen der Schwenktii-
ren und damit eintretenden bogenbedingten Verkurzun-
gen der Drehstange. Im Rahmen der erstrebten Ge-
brauchssicherheit gattungsgemafRer Drehstangenver-
schlisse liegt eine weiterbildende MalRnahme derge-
stalt, dal® der Drehriegel als Hammerkopf ausgebildet
ist. Ein solches T-férmiges Verschluforgan bietet eine
noch grof¥flachigere vertikale Fesselung und sogar aus-
gewogen. Dabei ist bezliglich des Gegenschliefteils so
vorgegangen, dall das obere Gegenschlielteil einseitig
eine Aufnahmetasche als SchlieR6ffnung fir die eine
Seite des Hammerkopf-Drehriegels und anderseitig ei-
ne nach vorne offene Bucht fir die andere Seite des
Drehriegels aufweist. In diese turflachenabgewandt of-
fene Bucht taucht die entsprechende Seite des Drehrie-
gels mitsperrend ein.

[0010] Der Gegenstand der Erfindung ist nachste-
hend anhand eines zeichnerisch veranschaulichten
Ausfiihrungsbeispieles naher erlautert. Es zeigt:

Fig. 1 die Ansicht gegen eine zweifligelige
Schwenktlr eines Kraftfahrzeugaufbaues
mit mehreren Drehstangenverschlissen,

den Falzbereich der Schwenktiren mit zwei
gegenlaufig zugeordneten Drehstangenver-
schliissen,

Fig. 3 einen Drehstangenverschlu® mit Grundplat-
te in Ansicht, und zwar im VerschlufRzu-
stand,

Fig. 4 den Schnitt gemaR Linie IV-IV in Fig. 3, mit
in strichpunktierter Linienart dargestelltem
Schliefdzylinder,

Fig. 5 den Drehstangenverschlufd in Darstellung
wie Fig. 4, jedoch bei Betatigung der Sperr-
klinke und so mitoéffnender Eingriffsklinke,
Fig. 6 diese Situation unter Betatigung des Ver-
schluBhebels im Sinne des Offnens,

Fig. 7 die Offnungsbetétigung in fortgeschrittenem
Stadium, bei losgelassener Sperrklinke und
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bei auler Wirkung getretenem Positionie-
rungsnocken,

Fig. 8 den VerschluRhebel in Einzeldarstellung,

Fig. 9 den Schnitt gemaf Linie IX-IX in Fig. 8,

Fig. 10 die Sperrklinke und Eingriffsklinke in Rich-
tung ihrer Grundstellung belastende Feder
in perspektivischer Einzeldarstellung,

Fig. 11 in Ansicht partiell aufgebrochen, eine Vari-
ante des Drehstangenverschlusses, hier ei-
nen solchen im Ubergangsbereich einer
Schwenktire zur Langsseitenwand des
Kraftfahrzeugaufbaues hin liegend,

Fig. 12 eine Draufsicht auf paarig angeordnete Ge-
genschlieldteile des abgewandelten Dreh-
stangenverschluRes, hammerkopfartige
Drehriegel aufnehmend,

einen Horizontalschnitt durch den Bereich
der darunter liegenden VerschluBhebel und
deren unterseitige Gegenschliefteile, und
zwar im VerschluRzustand,

Fig. 13

Fig. 14 eine Draufsicht auf den Hammerkopf-Dreh-

riegel in Einzeldarstellung,
Fig. 15 den Hammerkopf-Drehriegel als vergréRer-
ter Auszug der Fig. 11,
Fig. 16 den Riegel der VerschluReinrichtung in Ein-
griff zum unteren Gegenschlief3teil, eben-
falls als HerausvergrofRerung der Fig. 11.

[0011] InFig. 1istin strichpunktierter Linienart nur die
Heckseite eines Kraftfahrzeugaufbaues 1 dargestellt.
Hierliber ist der umschlossene Laderaum zugénglich,
kontrolliert UGber eine Doppelfliigeltir, deren beide
Schwenktlren das Bezugszeichen 2 tragen.

[0012] Die beiden Schwenktiiren 2 sind im Uber-
gangsbereich zu den Langswanden des Kraftfahrzeug-
aufbaues 1 anscharniert. Es sind mehrere Scharniere 3
gesetzt, beidseitig vier.

[0013] Zum VerschlieRen und Offnen der Schwenktii-
ren 2 dienen Drehstangenverschliisse 4. Bestandteil
derselben sind die Blatter oder Flligel der Schwenktiiren
vertikal drehgefiihrt durchragende Drehstangen 5. Die
gehen im Bereich der Decke 6 des Kraftfahrzeugauf-
baues 1 in je einen Drehriegel 7 Uber. Der ist mit der
Drehstange 5 verachst und greift verschlielend in eine
Aufnahmetasche 8 oben an der Stirnseite des Kraftfahr-
zeugaufbaues 1 ein. Die Drehbetatigung wird Uber ei-
nen eine Handhabe bildenden VerschluRhebel 9 er-
reicht. Der sitzt, etwas tiefer als der Ladeboden gelegen,
am unteren Ende der besagten Drehstange 5 und ist im
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VerschlufRzustand in einer dortigen Grundplatte 10, eng
an die Heckseite geschmiegt, aufgenommen.

[0014] Wie Fig. 4 bspw. entnehmbar, ist der Ver-
schluBhebel-Kopf 11 mit der Drehstange 5 verachst. Be-
sagter Kopf 11 setzt sich in einen Riegel 12 fort. Letzte-
rer wirkt mit einer SchlieR6ffnung 13 der Grundplatte 10
zusammen. Der VerschluBhebel 9 14t sich unter Zie-
hen an dem dem Kopf 11 abgewandten Ende, welches
eine Greifhandhabe 14 formt, aus der sperraktiven Stel-
lung bewegen. Das geschieht unter Abstemmen des
Riegels 12 gegeniiber dem aufbauseitigen Grund der
SchlieR6ffnung 13 und Freiziehen aus dieser.

[0015] Das verschluRhebelseitige Sicherungsmittel
ist ein Rastglied in Form einer im Profil hammerkopfar-
tigen Sperrklinke 15. Die wirkt mit einer an der Grund-
platte 10 ausgebildeten und so ortsfesten Gegenrast 16
zusammen.

[0016] Im EinfluRbereich der Sperrklinke 15 befindet
sich ein zweites Rastglied in Form einer weiteren Sperr-
klinke, bezeichnet als Eingriffsklinke 17.

[0017] Sowohl die Sperrklinke 15 als auch die Ein-
griffsklinke 17 hintergreifen im VerschluRzustand (Fig.
4), gleichsam als Gabelfalle wirkend, die Gegenrast 16.
Die Gegenrast 16 ist als im Grunde T-formiger Kloben
realisiert. Der aufbautenseitig weisende T-Steg hat ein
Befestigungsloch 18 fiir eine Halteschraube. Die T-
Schenkel dagegen liegen von der Stirnwand des Kraft-
fahrzeugaufbaues 1 deutlich beabstandet, so dal sie
durch die Sperrklinke 15 bzw. Eingriffsklinke 17 zur Aus-
Ubung der Sperrung bzw. Sicherung tber- bzw. hinter-
greifbar sind.

[0018] Die Sperrklinke 15 ist um eine in Einbaustel-
lung vertikale Drehachse 19 gelagert. Die Eingriffsklinke
17 schwenkt dagegen um eine mit 20 bezeichnete, ei-
gene Drehachse. Beide Drehachsen 19, 20 erstrecken
sich so raumparallel zur geometrischen Achse der
Drehstange 5.

[0019] Die Drehbetatigung der Eingriffsklinke 17 ge-
schieht Uber die Sperrklinke 15. Drehgeber ist auf Sei-
ten der Sperrklinke 15 ein Ausléseabschnitt 21. Der fun-
giert als Kipptaste. Deren aulenseitige Druck-Betati-
gungsflache ist etwa fingerkuppengrof3.

[0020] Drehnehmer beim Entriegeln ist ein Betati-
gungsabschnitt 22 der Eingriffsklinke 17. Letztere liegt,
von auflen gesehen, unterhalb der Innenseite des Aus-
I6seabschnitts 21 und so im Wirkungsbereich der be-
aufschlagenden Sperrklinke 15.

[0021] Die Sperrklinke 15 und die Eingriffsklinke 17
sind drehachsenmafig so gelegt, dal® sie durch ent-
sprechende Anschl&ge nicht in der Lage sind, sich aus
ihrem gegenseitigen Wirkungsbereich zu entziehen. Ein
diesbeziiglicher Anschlag, realisiert am VerschluBhebel
9, ist mit 23 bezeichnet. Gegen den tritt der eine Vor-
sprung der hammerkopf artig ausgebildeten Sperrklinke
15. Aber auch die Unterseite des Anschlags 23 dient als
Sperre, und zwar in Gegenrichtung, indem gegen diese
ein Ausleger 24 der Sperrklinke 15 tritt. Es sei auf Fig.
7 verwiesen. Der lichte Abstand zwischen der Innensei-
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te des Auslegers 24 und der Unterflanke des besagten
hammerkopfartigen Vorsprungs ist auf die erforderli-
chen Drehwinkelbereiche der Klinken 15, 17 abge-
stimmt.

[0022] Wie den Schnittdarstellungen des Drehstan-
genverschlusses 4 entnehmbar, nehmen die Drehach-
sen 19, 20, bezogen auf eine aufbautenseitige An-
schlagebene E-E der Grundplatte 10, definiert durch die
rickwartige vertikale Stirnwand des Kraftfahrzeugauf-
baues 1, hdhenmaRig unterschiedliche Abstande ein.
Die Drehachse 20 der Eingriffsklinke 17 liegt néher an
der besagten Anschlagebene E-E.

[0023] Die dagegen einen groReren Abstand einneh-
mende Drehachse 19 der Sperrklinke 15 bewirkt, da®
deren der Gegenrast 16 zugewandter, anderer ham-
merkopfartiger Vorsprung mehr seitlich von der Gegen-
rast 16 in einem grofReren Radiusbogen ab- und aufglei-
tet. Dagegen fihrt der in kirzerem Radius gehaltene
Kopf der Eingriffsklinke 17 eine mehr drehriegelartige
Bewegung aus. Der Kopf ist erkennbar hakenférmig
ausgebildet und wirkt in hinterschnittartigem Ubergriff
mit der Gegenrast 16 zusammen. Zugwirkung an der
Greifhandhabe 14 flhrt nur zu einem noch sichereren
Verhaken. Zur Freigabe bedarf es dagegen der willens-
betonten Auslésung Uber die Sperrklinke 15. Dazu sind
die T-Schenkel der Gegenrast 16 auch unterschiedlich
ausgerichtet. In dem einen Fall ist dazu so vorgegan-
gen, dal} die Gegenrast 16 einseitig vorzugsweise zur
Zusammenwirkung mit der Sperrklinke 15 einen sich in
Erstrekkungsrichtung des schwenkbar gelagerten Ver-
schluhebels 9 (gemeint ist die Beiklappstellung des
VerschluBhebels) erstreckenden Kragen 25 als Sperr-
schulter aufweist.

[0024] Im Gegenzug hat die Gegenrast 16 anderseitig
vorzugsweise zur Zusammenwirkung mit der Eingriffs-
klinke 17 einen in spitzem Winkel zur Erstreckungsrich-
tung des Schenkhebels 9 verlaufenden Kragen 26 als
hakenartig hintergreifbare Sperrschulter. Die korre-
spondierende Sperrflanke 27 des Hakens der Eingriffs-
klinke 17 nimmt einen im gleichen spitzen Winkel lie-
genden Verlauf. Die Sperrflanke 27 kann, wie darge-
stellt, auch einen leichten Bogenverlauf einnehmen, mit
Radius zur Drehachse 20.

[0025] Sperrklinke 15 und Eingriffsklinke 17 sind in
Richtung der VerschluBstellung des Drehstangenver-
schlusses 4 (vgl. Fig. 4 und 7) federbelastet. Verwendet
ist eine Feder 28 in Form einer Drehschenkelfeder. Die
ist im ohnehin vorhandenen Zwischenbereich der bei-
den gegensinnig wirkenden Klinken 15, 17 unterge-
bracht. Der Zwischenbereich bildet so eine willkomm-
ende Federkammer nach auf3en hin, schiitzend abge-
deckt vor allem durch den blattartigen Ausléseabschnitt
21 und auch noch einen Teil des Betatigungsabschnitts
22.

[0026] Die in Figur 10 noch isoliert wiedergegebene
Feder 28 besteht aus zwei koaxial liegenden, axial be-
abstandeten Wendelabschnitten 29. Die einander
nachstliegenden Endwindungen der Abschnitte 29 der
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Feder 28 befinden sich in U-Blgelverbindung. Der U-
Blgel tragt das Bezugszeichen 30. Er bildet einen mit-
tigen Federschenkel, quasi Doppelschenkel. Der bela-
stet den Betatigungsabschnitt 22 der Eingriffsklinke 17.
[0027] Die beiden auflen liegenden Endwindungen
der Wendelabschnitte 29 setzen sich gleichfalls in je ei-
nen Federschenkel fort. Diese Federschenkel sind mit
31 bezeichnet. Die Feder 28 ist vorgespannt.

[0028] Der gleichsam zur Bildung eines Doppelhe-
bels beitragende Betatigungsabschnitt 22 der Eingriffs-
klinke 17 ist leicht sichelférmig gewdlbt. Das fiihrt zu ei-
nem gleitfahigen Riicken zum den Betatigungsabschnitt
2 belastenden Ausléseabschnitt 21 der Sperrklinke 15
hin. Andererseits liegt eine willkommene Einlagerungs-
mulde fir den U-Steg des U-Blgels 30 vor.

[0029] Die Halterung der Feder 28 ist unter Nutzung
der Drehachse 19 bewerkstelligt. Letztere durchsetzt
die wickelpaketartigen Wedelabschnitte 29. Im Falle ei-
nes Federbruchs bleibt die Funktionsfahigkeit des
Drehstangenverschlusses 4 hinsichtlich der erzielten
Doppelsicherung gleichwohl erhalten. Die auflageseiti-
ge Flache des Betatigungsabschnitts 22 ist dazu bevor-
zugt breiter als die Lange des U-Stegs des U-Bligels 30.
Die anderen, einschenkligen Federschenkel 31 finden
ihr Widerlager an der gemuldeten Innenseite des
schwenkbaren Verschlul3hebels 9. Das diesbezugliche
Widerlager ist mit 32 bezeichnet.

[0030] Grundplatte 10 und der im Verschluf3zustand
in sie eingetaschte VerschluRhebel 9 stehen in zentrie-
rendem, Relativverschiebungen vermeidenden Ver-
bund. Dieser partielle Ineinandergriff findet im Bereich
des Kopfes 11 des VerschluRhebels 9 statt. An dem Ver-
schluBhebel 9 ist dazu eine dreidimensionale Ausfor-
mung 33 ausgebildet. In die greift eine exponierte Ge-
genausformung 34. Die ist als tiefziehartiger Abschnitt
der Grundplatte 10 realisiert. Sie (34) bildet einen tafel-
bergartigen Positionierungsnocken. Die erhaben ge-
staltete Gegenausformung 34 ist von geringerer Hohe
als die in Eintauch-Erstrekkungsrichtung gemessene
Tiefe der Ausformung 33, so daf3 die zur Grundplatte 10
hin divergierenden Flanken beider Elemente zum Tra-
gen kommen. Bevorzugt ist die untere Flankenpartie
tragend.

[0031] Der durch die Divergenz vorliegende pyrami-
denstumpfartige Aufbau der Ausformung 33 und der
Gegenausformung 34 ist in seinem Grundrif3 unregel-
maRig. So weist die Ausformung 33 einen trapezférmi-
gen Grundrifl auf. Es sei auf Fig. 3 verwiesen. Erkenn-
bar verjiingt sich dieser Grundri® in Richtung des Kop-
fes 11 des VerschluBhebels 9. Gleiches gilt fir die Po-
sitivform der Gegenausformung 34. Als tragende Flan-
ke zwischen beiden Ausformungen wird, wie gesagt, die
stlitzaktive gewahlt. So kann eine ruttelfreie Verriege-
lung herbeigefiihrt werden.

[0032] Eine die Montage glinstig beeinflussende L6-
sung besteht noch darin, daf} in dem VerschluBhebel 9,
zugeordnet einer Befestigungsausnehmung 36 in der
Grundplatte 10, eine Bohrung 37 ausgebildetist. Die wie
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das Befestigungsloch 18 gleichfalls als Befestigungs-
loch fungierende Bohrung 37 dient zum Einstellen der
Grundplatte 10 bei der Montage als willkommener Zen-
trierpunkt. Es &Rt sich eine optimale Einstellung der ver-
schluBbildenden Elemente herbeifiihren.

[0033] Ein drittes Befestigungsloch 38 in der Grund-
platte 10 befindet sich auf H6he der SchlieR6ffnung 13,
dies so, daR die erforderliche Zuganglichkeit fiir das
Schraubwerkzeug gegeben ist. Im VerschlufRzustand
des VerschluRhebels 9 sind sédmtliche Befestigungsmit-
tel  unzugénglich durch den verriegelbaren
VerschluBhebel 9 abgedeckt. Ein Schlieflzylinder 39 ist
dem Drehstangenverschlufd 4 so zugeordnet, daf er mit
seinem SchlieBnocken 40 die Sperrklinke 15 verrie-
gelnd untergreift. In dieser Position 1aRt sich die Sperr-
klinke 15 als Ausldser zur Freigabe der Gabelfalle 15/17
also nicht bewegen.

[0034] Weitere, bspw. die Plombierung betreffende
Mittel sind vorgesehen, sollen hier aber nicht noch er-
ortert werden.

[0035] Beim Verriegeln des Drehstangenverschlus-
ses 4 wandert die Gabelfalle, gelenkt und zentriert durch
den Eingriff des Riegels 12 und durch Eingriff von Aus-
formung 33 und Gegenausformung 34 in eine
schlieRgerechte Position, in der die besagte Falle die
Gegenrast 16 hintergreift. Dabei weichen der in dieser
Richtung weisende hammerkopfartige Vorsprung der
Sperrklinke 15 und der Hakenkopf der Eingriffsklinke 17
kurz entgegen Federbelastung durch die Feder 28 aus,
um dann in der in Figur 4 ersichtlichen Schlief3stellung
als Doppelsicherung hinter die jeweiligen Kragen 25, 26
zu schnappen. Es kann wieder die aus Figur 4 ersicht-
liche, in strichpunktierten Linien wiedergegebene Ver-
riegelung 39/40 angewandt werden.

[0036] Zusammenfassend bleibt festzuhalten, daR ei-
ne vorteilhafte Doppelsicherung erreicht ist, die leicht
betatigbar ist und auch bei Federbruch ihre Funktion
nicht verliert. Hinzu kommt der geschilderte Vorteil der
Zentrierpunkt-Montage und eine hochgradige Siche-
rung durch den Formeingriff der beiden den Hebelver-
schluB stellende Elemente 9, 10.

[0037] Mitdem Bezugszeichen 35 sind Stecktaschen
zur Aufnahme der freien Enden einer Feder bezeichnet,
die den VerschluBhebel 9 des Drehstangenverschlus-
ses 4 in einer bevorzugten Drehwinkellage hélt. Die ist
so gelegt, dal besagter VerschluBhebel gut greifbar von
der Ebene der Schwenktiiren 2 absteht. Der Riegel 12,
besser gesagt der Riegelkopf bleibt dabei tiirnah. Diese
bevorzugte Drehwinkellage ist in beiden Drehrichtun-
gen des VerschluRhebels 9 rickfedernd berwindbar.
Dieses Detail ist in der noch nicht eingetragenen deut-
schen Gebrauchsmusteranmeldung 298 13 289 erlau-
tert. In die Offenbarung der Anmeldung wird hiermit
auch der Inhalt der genannten deutschen Gebrauchs-
musteranmeldung voll inhaltlich mit einbezogen, auch
zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Anspri-
che vorliegender Anmeldung mit aufzunehmen. Die
wendesymmetrische Plazierung der Stecktasche 35 er-
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laubt die Rechts/Links-Verwendung des VerschluBBhe-
bels am DrehstangenverschlufR.

[0038] Die ab Fig. 11 dargestellte Weiterbildung des
oben beschriebenen Drehstangenverschlusses 4 ist
prinzipiell gleichen Aufbaues und auch baulich weitest-
gehend Ubereinstimmend. Die Bezugsziffern sind, zum
Teil ohne textliche Wiederholungen, sinngemal ange-
wandt.

[0039] Den Figuren 11 und 16 ist Uber die Steckt-
aschen 35 hinausgehend nun auch die Feder darge-
stellt. Sie tragt das Bezugszeichen 41. Es handelt sich
um eine Drehschenkelfeder mit einem mehrgangigen
Windungspaket 42. Letzteres steckt auf dem Frei-
stands-Zwischenabschnitt der Drehstange 5, und zwar
zwischen der Unterseite der Schwenktiren 2 und der
Oberseite der Grundplatte 10. Das eine, raumparallel
zur geometrischen Achse der Drehstange 5 abgewin-
kelte Ende des einen Federschenkels 43 sitzt in der
oberseitigen Stecktasche 35. Das Ende des anderen
Federschenkels 44 der Feder 41 greift in eine nach un-
ten offene Nische 45 der betreffenden Schwenktire 2
ein.

[0040] Mit Blick auf Fig. 16 ist auch besonders deut-
lich erkennbar, daf® der Riegel 12 in der SchlieR&ffnung
13 mit einem Bewegungsfreiraum x nach vertikal oben
einliegt. Die untere Flankenpartie des Riegels 12 liegt
der korrespondierenden, d. h. unteren Flankenpartie
der SchlieRo6ffnung 13 naher bzw. setzt gemal Zeich-
nung nahezu auf, dies aber lediglich im Sinne einer Fih-
rung. Lastaufnehmend ist dieser Bereich im Grunde
nicht, da der Drehstangenverschlu® 4 Uber die
Schwenktiren 2 durch die Scharniere 3 lastmaRig aus-
reichend abgefangen ist. So sind der Riegel 12 und
auch das untere GegenschlieRteil 46 von daher nicht
beeintrachtigt.

[0041] Unter auf die Schwenktiiren 2 vom Innenraum
des Kraftfahrzeugaufbaues her auftretender Belastung
setzt sich diese in eine, wenn auch leichte, Ausbiegung
der Drehstange 5 um. Das fuhrt aber nicht zu einem Ver-
klemmen des Riegels 12 im unteren Gegenschliefteil
46. Es besteht vielmehr genligend nach oben gerichte-
ter Ausweichraum.

[0042] Eine vergleichbare Wirkungsweise ergibt sich
auch am oberen Gegenschlief3teil 47, an dem die Auf-
nahmetasche 8 ausgebildet ist und in welche der obere
Drehriegel 7 eingreift. Das verkdrpert sich zunachst dar-
in, dal® der Drehriegel 7 in der Aufnahmetasche 8 mit
einem Bewegungsfreiraum y nach vertikal unten ein-
liegt. Bei der geschilderten auswoélbenden Biegung der
Drehstange 5 findet der Drehriegel 7 so geniigend nach
unten gerichteten Ausweichraum gegeniber der dorti-
gen Flanke der Aufnahmetasche 8.

[0043] DasistFig. 15 deutlich entnehmbar. Es kommt
daher auch hier nicht zu einem das Offnen erschweren-
den, klemmenden Eingriff zwischen Drehriegel 7 und
oberem Gegenschlielteil 47.

[0044] Besagter Fig. 15 ist auch noch eine Weiterbil-
dung dahingehend entnehmbar, daf} der Drehriegel 7 in
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der Aufnahmetasche 8 des oberen GegenschlieRteils
47 weiter auch mit einem Bewegungsfreiraum z nach
vertikal oben einliegt. Dadurch ist nicht nur Tarverwin-
dungen, temperaturbedingten Schrumpfungen, son-
dern auch temperaturbedingten Ausdehnungen Rech-
nung getragen. Die Oberseite des Drehriegels 7 kann
verklemmungsfrei unter Nutzung des dortigen Spiels
nach oben wandern. Man kommt hier mit wenigen Mil-
limetern aus, auch in Gegenrichtung.

[0045] Der Drehriegel 7 gemal® Weiterbildung ist als
Hammerkopf ausgebildet. Die entsprechende T-Gestalt
geht deutlich aus Fig. 15 hervor. Die zeigt im einzelnen,
daR das obere Gegenschlieteil 47 einseitig, und zwar
hier linksseitig wiederum, wie zur Grundversion be-
schrieben, eine Aufnahmetasche 8 als SchlieR6ffnung
hat. Die ist dem Eintritt der einen Seite 7' des Hammer-
kopf-Drehriegels 7 vorbehalten. Weiter ist dargestellt,
daR das obere GegenschlieRteil 47 anderseitig eine
Bucht 48 formt. In die taucht in VerschluBstellung die
andere Seite 7" des Hammerkopf-Drehriegels 7 ein.
Spiegelsymmetrisch ist auch auf der rechten Seite des
oberen Gegenschliel3teils 47 sowohl der Bewegungs-
freiraum y nach vertikal unten als auch der Bewegungs-
freiraum z nach vertikal oben in gleicher Weise bertick-
sichtigt.

[0046] Beim SchlieRen tritt zuerst die flachenmaRig
zum freien Ende hin konvergierende Seite 7' gleichsam
als Drehhaken in die frontseitig abgedeckte Aufnahmet-
asche 8 ein. Die korrespondierenden Flanken der Auf-
nahmetasche 8 divergieren angepaldt in Gegenrich-
tung, also zur Drehstange 5 hin. Uberlagernd senkt sich
die andere Seite 7" gleichsam als Stiitznocken in die
nach vorne hin offene Bucht 48 ein. Die Offnung der
Bucht liegt turflichenabgewandt. Der nockenbildende
Part des Drehriegels 7 konvergiert gleichfalls zum freien
Ende hin, wobei die korrespondierenden Flanken der
endseitig geschlossenen Bucht 48 zur Drehstange 5 hin
angepalit divergieren. Das freie Ende der Seite 7" endet
mit horizontalem Spiel vor der dortigen vertikalen Innen-
seite der Bucht 48; dagegen ist die entsprechende Stel-
le der andersseitigen Aufnahmetasche 8 offengelassen.
Die die Aufnahmetasche 8 nach vorne, d. h. turflachen-
abgewandt verschlieRende Decke ist erkennbar auf
ganzer Lange geschlossen und eingangserweiternd
aufgeschirzt.

[0047] Die an diesem oberen GegenschlieRteil 47
verwirklichten Befestigungslécher 49 werden durch den
Hammerkopf-Drehriegel 7 zugehalten. Das unbefugte
Ansetzen eines Werkzeuges wird so ausgeschlossen.

[0048] Beide Flugel oder Seiten 7', 7" des Drehriegels
7 heben im drehhakenbildenden bzw. nockenbildenden
Abschnitt vom Grund, d. h. der Grundplatte 50 des obe-
ren Gegenschliel3teils 47 schrag ab. Das begtinstigt das
Einschwenken des Riegelkopfes. Die spiegelsymmetri-
sche Gestalt des Drehriegels 7 a3t es zu, denselben
wahlweise rechts oder links schlieBend einzusetzen.
Hierzu braucht die Grundplatte 50 nur gewendet zu wer-
den.
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Alle offenbarten Merkmale sind erfindungswe-

sentlich. In die Offenbarung der Anmeldung wird hiermit
auch der Offenbarungsinhalt der zugehérigen/beigefiig-
ten Prioritdtsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung)
vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck,
Merkmale dieser Unterlagen in Anspriche vorliegender
Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentanspriiche

1.

Drehstangenverschlu® (4), insbesondere fir
Schwenktlren (2) von Kraftfahrzeugaufbauten (1)
mit einem VerschluBhebel (9) und einer aufbaufe-
sten Gegenrast (16) an einer Grundplatte (10), wo-
beiin dem Verschluf3hebel (9) eine Sperrklinke (15)
angeordnet ist, die im VerschluRzustand die Ge-
genrast (16) hintergreift, dadurch gekennzeichnet,
daR die Sperrklinke (15) eine weitere Eingriffsklinke
(17) betatigt, welche Eingriffsklinke (17) im Ver-
schlufRzustand gleichfalls die Gegenrast (16) hin-
tergreift.

Drehstangenverschlu® nach Anspruch 1 oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet, daf}
die Sperrklinke (15) und die Eingriffsklinke (17) ge-
gensinnig um je eine Drehachse (19 bzw. 20) in die
Freigabestellung verschwenken.

DrehstangenverschluR® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daR die Eingriffs-
klinke (17) einen Betatigungsabschnitt (22) auf-
weist, der unterhalb eines Ausléseabschnitts (21)
der Sperrklinke (15) angeordnet ist.

Drehstangenverschlu® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dal® die Dreh-
achsen (19, 20), bezogen auf eine aufbautenseitige
Anschlagebene (E-E) der Grundplatte (10) des
Drehstangenverschlusses (4) héhenmalig unter-
schiedlich liegen.

Drehstangenverschluf® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, da die Gegen-
rast (16) einseitig vorzugsweise zur Zusammenwir-
kung mit der Sperrklinke (15) einen in Erstrek-
kungsrichtung des VerschluRhebels (9) verlaufen-
den Kragen (25) als Sperrschulter aufweist.

Drehstangenverschlufd nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf} die Gegen-
rast (16) anderseitig vorzugsweise zur Zusammen-
wirkung mit der Eingriffsklinke (17) einen sich im
spitzen Winkel zur Erstreckungsrichtung des
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

Schwenkhebels (9) erstreckenden Kragen (26) als
Sperrschulter hat.

Drehstangenverschlu nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daB die Eingriffs-
klinke (17) eine in gleichem spitzen Winkel zum
Kragen (26) liegende Sperrflanke (27) aufweist.

Drehstangenverschluf nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daR die Eingriffs-
klinke (17) in die VerschluB3stellung federbelastet
ist.

Drehstangenverschluf nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dal® die Feder
(28) eine Drehschenkelfeder ist mit zwischen zwei
Wendelabschnitten (29) ausgebildeter U-Bligelver-
bindung.

Drehstangenverschluf® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf’ der U-Bligel
(30) als Federschenkel auf die Eingriffsklinke (17)
einwirkt.

Drehstangenverschluf® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dafl} die Feder-
kraft auf den Betatigungsabschnitt (22) der doppel-
armig gestalteten Eingriffsklinke (17) wirkt.

Drehstangenverschlu nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, da® an dem Ver-
schluBhebel (9) eine dreidimensionale Ausformung
(33) ausgebildet ist, in die zentrierend ein Positio-
nierungsnocken, gebildet von einer Gegenausfor-
mung (34) der Grundplatte (10) eingreift.

Drehstangenverschluf® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspruiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dall die Gegen-
ausformung (34) erhaben ist.

Drehstangenverschluf® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dal die dreidi-
mensionale Ausformung (33) pyramidenstumpfar-
tig gestaltet ist.

Drehstangenverschlufd nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf} die Ausfor-
mung (33) einen trapezformigen Grundril aufweist
mit zum VerschluBhebel-Kopf (11) gehender Ver-



16.

17.

18.

19.

20.

21.
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jungung.

DrehstangenverschluR® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dal® in dem Ver-
schluBhebel (9), zugeordnet einer Befestigungs-
ausnehmung (36), in der Grundplatte (10) eine Boh-
rung (37) ausgebildet ist.

Drehstangenverschlut  (4), insbesondere fiir
Schwenktiiren (2) von Kraftfahrzeugaufbauten (1),
mit einer Drehstange (5), wobei der Drehstangenver-
schluf® (4) einen Riegel (12) aufweist, der in eine
SchlieR6ffnung (13) eines unteren Gegenschliefteils
(46) eingreift, dadurch gekennzeichnet, daf’ der Rie-
gel (12) in der SchlieR6ffnung (13) mit einem Bewe-
gungsfreiraum (x) nach vertikal oben einliegt.

Drehstangenverschluf® nach Anspruch 17, wobei
ein oberes Gegenschlielteil (47) mit Aufnahmet-
asche (8) vorgesehen ist, in das ein oberer Dreh-
riegel (7) eingreift, dadurch gekennzeichnet, daf}
der Drehriegel (7) in der Aufnahmetasche (8) mit
einem Bewegungsfreiraum (y) nach vertikal unten
einliegt.

Drehstangenverschlu nach Anspruch 18 oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet, dal®
der Drehriegel (7) in der Aufnahmetasche (8) des
oberen GegenschlieRteils (47) weiter auch mit ei-
nem Bewegungsfreiraum (z) nach vertikal oben ein-
liegt.

Drehstangenverschlufd nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf’ der Drehrie-
gel (7) als Hammerkopf ausgebildet ist.

DrehstangenverschluR® nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, da® das obere
Gegenschliefdteil (47) einseitig eine Aufnahmet-
asche (8) als SchlieR6ffnung fiir die eine Seite (7')
des Hammerkopf-Drehriegels (7) und anderseitig
eine nach vorne offene Bucht (48) fiir die andere
Seite (7") des Hammerkopf-Drehriegels (7) auf-
weist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1 013 855 A2

1g.f




8

]

/6

ig.7

EP 1 013 855 A2

10

N\




EP 1 013 855 A2

¢6l v2€C L8 €¢ LI €l

>

nS,}T\ g I\\ =
AN\ /] \ |
2 97 91 SZ S 0L 9¢ e g Sb1d

6 0C ¢¢ LC 61 ¥ €C L ¢€¢ m_m A
L /A S /A N

77

L S BN N @
Mc;nuﬂ‘m?éll% -l.-?/ /7
\ll\\\\\vl.‘\\\ 23 W, S

(U722

VY L)
LV L 9C 91 GIL OF 6€ 9¢ 0L +#¢ G 8¢ *n@l

N— o

N
+/j

S~

I
T
W
b ]

0l  #g/cc  G¢ m\E AR £

1



EP 1 013 855 A2

4%%%ammmmwwa;v

L1 1mwmrmm%mw%wy
Za LR
,/////14 9 v :
| M «%mmw/ >
\ \4_!\_ 7 / 7777 \\\vwr%\\\\\ J

9¢ 91 62 Ol 9¢
L TTTS1T 61 47 €T 6

/

ve 8¢

£LE €¢ 11 g g

@

v

9¢ 91 67 Gl O 9¢

ve

12



EP 1 013 855 A2

6¢

€ 6¢
/

01— oy -5

0¢ Y
6 0 ¢C 0¢ 8C IC 61 #C¢  LE €€ 1

\Jo/ /| |\

,,/V////W/V///// <

13



EP 1 013 855 A2

| ZHIT B

6 0CCC1C61¥EECLEEE L]

yl
N ETT B

ST TR
el N_EV:R:

8¢ G ¥ 01 9¢

-G

14



EP 1 013 855 A2

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

